bums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Co mp. Redakteur: G. Mü Her. 
Dienſtag den 18. Oktober. ä 


JIn lan d. 


Berlin den 16. Oktober. Se. Majeſtaͤt ber Koͤ⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht: 

Den Fuͤrſten zu Solms⸗Lich und Hohen⸗ 
Solms zum Marſchall der vereinigten ſtandiſchen 
Ausſchüſſe; fo wie den Landhofmeiſter des Koͤnig⸗ 
reichs Preußen, Grafen zu Dohna-Schlobit⸗ 
ten, zu deſſen Stellvertreter zu ernennen. 


— 


Ihre Koͤnigl. 1 die verwittwete Frau Groß⸗ 
herzogin von Medlenburg-Schwerin und 
Hoͤchſtderen Tochter, die Herzogin Louiſe, 
Hoheit, ſo wie Se. Durchl. der Herzog Georg 
von Sachſen⸗ Altenburg, find nach Ludwigs⸗ 
luſt abgereiſt. J 


Se. Durchlaucht der Fürſt zu Wied, iſt von 
Reuwied, der Generals Major in der Suite Sr. 
Majeſtät des Königs, von Below II., von Stet⸗ 
tin, und der Königl. Niederländiſche General⸗Ma⸗ 
jor und General-Adjutant Graf von Limburg⸗ 
Stirum, aus dem Haag hier angekommen. 


Ständiſehe Ausſchüſſe. 


Die Mitglieder 
der auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Königs 
am 18. Oktober 1812 in Berlin zuſammentretenden 


Findſſhen Ausſcüſe. 
Preuſſen. 


i Mitte, m 
Land⸗Hofmeiſter, Wirklicher Geheimer Rath Graf 


zu Dohna⸗Schlobitten, Landtags⸗Marſchall; 
Regierungs⸗Präſident von Auerswald auf Rö⸗ 
dersdorff; Ober⸗ Burggraf von Brün neck auf 
Belſchwitz; Regierungs- und Landrath von Auers⸗ 
wald auf Plauthen; General⸗Mafor von Below 
auf Rutzau; von Gent auf Tarputſchen. 

5 täd te. . 


Kommerzienrath Abegg zu Danzig; Kaufmann 
Barth zu Vraunsberg; Kaufmann Bittrich zu 
Königsberg; Bürgermeiſter Heckert zu Willenberg. 

: Landgemeinden. 4 
Gencral⸗Landſchaftsrath Unruh zu Plibiſchken; 
Outsbefiger Kelch zu Pilwe n. 

Brandenburg. 
Nitterſchaft. Altmark. 

Landrath von der Schulenburg auf Probſtet 
Salzwedel. . i 4 
Priegnitz, Mittelmark, nebſt inkorporirten 
. Kreiſen und Uker mark. ö 

Hoſmarſchall von Rochow auf Stülpe, Lands 
tags⸗Marſchall; Landrath von Tſchirſchey auf 
Glien; Major von Arnim auf Eriewen. 

5 Neumark. 

Landes⸗Direktor, Major a. D. von Waldow 
auf Fürſtenau. ö ä 
1 ER Nieder⸗Laufitz. 

‚. sand» Spnditns Freiherr von Houwald auf 
Schloß Neuhauß. - 

$ a x Städte, 7 a 
Stadtrath de Cuvry zu Berlin; Städte⸗Feuer⸗ 
Societäts⸗ und Landarmen⸗Direktor Fröhner zu 
Betlin; Bürgermeiſter Zimmermann zu Friede⸗ 
berg; Kaufmann und Stadtverordneten Vorſteher 
Winzler zu Lübbenau. 
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Bandgemeinden. 


a nebſt infor seinten. 
Driramit, Kreiſen und Ukermark. 5 


Freigutsbeſitzer Roeſeler zu Niederſinow, 

Altmark, Neumark und Nieder⸗ Lauſitz, 

Amtmann Wachs 35 Neu⸗Zauche. 

mmerm 
Ritterschaft Hinterpommern. 

Geheimer Regierungs⸗ Rath, Landrath von 
Schöning, auf Ueckerhoff; Landrath von der 
Marwitz auf Riza: Kreis⸗Deputirte Baud 
auf Klein⸗Poplow; Landſchaftsrath von Ballet 


Vietzig. 
Su 5 Alt⸗ „Vorpommern. 
bon Benden auf Cartlow. 
Neu⸗Vorpommern. 
Oberſt⸗Lieutenant a, D., Graf von Bismark⸗ 
Bohlen, 81 ealbatg, Landlags⸗ Marſchall, 
Städte. Hinterpommern. 
Polizei⸗Direktor Braun zu Cöslin; 
meiſter Kuſchke zu Treptow an der Rega. 
Alt Vorpommern. ; ; 
Kommerzlen⸗Rath „Wißn mann zu Stettin. 
Neu⸗ Vorpommern, ö 
GBürgermeiſter Schwing zu Stralſund. 
a Landgemeinden. Hinterpommern. 
Frelſchulze 5 u Al 


3 wee v, Ramin auf Heben 


* 2 


bg 


380 E01 7 ſi \ 
Fir Ren und Standesheyren. 1 
er Für iche 1 der Fürſt zu Carolath, 
Landtags⸗Matſchall; 2. Fürſtiſche Gnaden der 
Fürſt v. Hatzfeld, 

Ritter ch aft. 

Regierungs⸗ Präſtdent Graf von Pückler auf 
Schedlau; Landesälteſte Freiherr v. Köckritz auf 
Groß⸗Sürchen; K, K. Kämmerer Graf Ren ard 
auf Groß⸗Strehlitz; ah von anne auf 
Nieder⸗ Seesen, 


Stidtoerarbnaten-ebenhefen Rode‘ zu Beesfau; 


Bürgermeiſter Polenz zu Frankenſtein; Pürgers 
meiſter Dittrich zu Reinerz; Bürgermeiſter 
et zu Guhrgu. 
Landgemeinden. 
win Krug zu Bammerau; 5 Eiba 
colt e Schwarzer an Weigenberg, 
ü „Boten, x 
* Ni ke 8 
Graf t von Poing auf Wieſchen, Laldohe⸗ 
Marſchall; General⸗Landſchafts⸗Nath A. Ben 
a auf Geiersdorf; Graf von. 
güski guf Kurnik; Se. Durchlaucht der Für 
W. Radziwillz Kammerherr Graf E, Ra⸗ 
ezüski auf Naga, 15 Lipski uf. 3 
8 Fr 


8 Ober⸗Bütgeimeiſer Ne aumann zw Bein). j 
heker Veigel zu Samter; Sande und St 1 
er Sean si k 


= x 


N 


mann zu Liſſa; Bürgermeiſter Brown zu Meſeriz. 
Landgemeinden. 


Freiſchulzenguts⸗ Beſther König zu Ros kow; 
n Grunwald zu Sinienborf 


chſen. 


Sa 
5 Prälaten, Safe . 


Se. Erlaucht der regierende Graf zu bes- 
Wernigerode, A ⸗Marſchall, 
chaft. 
Derbe des Herzogthuͤms Magdeburg, Doms 
Dechant und Geheimer Regierungs-Rath von 
Kroſigk auf Poplig; Landrath von Veltheim 
auf Veltheimsburg; Kammerherr Graf von Hell⸗ 
dorf auf Wolmirſtedt; Kammerherr Graf Zech 
von Burkersroda auf Burg Heßlar; Land⸗ 
rath von Sed auf Haynrode, 
t 


Bürgermeiſter Gier zu Mühlhauſen; Stadt⸗ 
rath Raſch zu Naumburg; Bürgermeiſter Treu⸗ 
ding zu Groß⸗Salza; Apotheker Dr. Luc anus 
Bu een 

Landgemeinden, 


Ortsſchulze Veit zu Nockwitz; Desgl. Su 
mann zu . 


phalen. 

> rſchaft. 
Min den, Neben eg u; Padebornſcher 
re 


e 
Regierungs Vite Peeſdent Freiherr v Wolff: 
Metternich auf Amelunrem 

Weſtphäliſcher un d Märkiſcher Wahlbezirk. 


Landrath Freiherr von Bockum ⸗ Dolffs auf 


Völlinghauſen. 
O ſt⸗ und Weſtmünſterſcher Wahlbe Ir 
Erbkämmerer Graf von Galen auf Aſſe 
Aus allen Landtags⸗ Abgee ron ten eg 
Standes im Allgemeinen. 
Grof von Bocholz au Störmede, 


15 
Minden, Wave geg, 17 Padeboruscher f 


Wahlbezirk 

Juſtizrath, Rathsherr Koch zu Minden. 
Weſtphäliſcher und Märkiſcher Wahlbezirk. 

Fa 9 5 Ebbinghaus zu Iſerlohn. N 

ſt⸗ und Weſt⸗ ier ee 
Ober⸗Bürgermeiſter Hüffer zu Münften 
Aus 85 Landtags „ des 
Standes im Allgemei inen. 
Juſth⸗Kommiffir, Raths herr Dröge zu Arns⸗ 


gan dge meln, . 
Minden, ae 1177 Poadebernſcher 
eier 


Kelon Meyer zu 1 f 
N äliſcher und e 1 W . 


x ürgermeitter a Porge 
= und Wer-Miünft m un 
N92 . ‚a ; 
Aus allen 10 W . des 
ei 7 


e N dee 1 


* 


When e 
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Rhein⸗ Provinz. 
Vormals reichsun mittelbare Fürſten. 
Se. Durchlaucht der Fürſt zu Solms⸗Hohen⸗ 
ſolmsLich, Landtags- Marſchall; Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt zu Wied. 
Nitterſchaft. 


Landrath Freiherr von Hilgers auf Rotzerhof; 
Freiherr von Rigal auf Grünland; Kammerherr 
Graf von Hompeſch⸗Ruürich auf Ruhrich; Kom⸗ 
merzjen⸗Rath Ka yfe Ef Nieder⸗Trierweiler. 

5 ; Städte. 


Kommerzien⸗Nath bon der Heydt zu Elber⸗ 


feld; Kommerzien⸗Rath Haſenklever zu Ehring⸗ 
hauſen; Kaufmann Bruſt zu Boppard; Kaufmann 
Flemming zu Geilenkirchen. f 
15 Landgemeinden. 
Kanonikus Lenſing; Landrath a. D. von 
Haw; Gutsbeſitzer Kamp; Rath Karl Cetto. 


Au Sl a n ehe 
Rußland und Polen. 
Warſchau den 11. Okt. 


Vorgeſtern Abends 
traf Se. Majeſtaͤt der Kaſſer in erwuͤnſchtem Wohl⸗ 
ſein hier ein und ſtieg im Palaſt Lazienki ab. So⸗ 
gleich wurden alle Haͤuſer erleuchtet, und eine gro⸗ 
ße Volksmenge erfüllte bis in die fpäte Nacht die 
Straßen der Hauptſtadt. Der Feldmarſchall Fürft 

von Warſchau war Sr. Majeltät bis Iwanogrod 
entgegengefahren und kehrte vorgeſtern mit dem 
Monarchen hierher zuruck. Geſtern Vormittags 
begab der Kaiſer ſich nach der Dreifaltigkeits⸗Kirche, 
wo der Erzbiſchof, umgeben von zahlreicher Geiſt⸗ 
lichkeit, Höchſtdenſelben empfing. Unterweges 
wurde Se. Majeſtaͤt von dem Volk mit freudigem 
Zuruf begrüßt. Nach Verrichtung des Gebets bes 
ſuchte der Monarch die Citadelle und ſodann die 
Gemahlin des Fuͤrſten Statthalters im Schloß. 
Abends zwar wieder glänzende Illumination. Im 
Gefolge Sr. Majeſtaͤt befinden ſich die General: 
Adjutanten Graf Orloff und Adlerberg und der 
Franzoͤſiſche Maler Horace Vernet. 8 

Von der Polniſchen Gränze den 9, Okt. 
So eben iſt der Befehl für alle Ruſſiſch⸗Polniſchen 
Graͤnzbehoͤrden angekommen, daß das Kartel 
zwiſchen Rußland und Preußen aufge⸗ 
hoben ſei. Deſerteure oder nach Preußen fluͤch⸗ 
tende Bauern durfen von den Polniſchen Graͤnzbe⸗ 
hoͤrden weder reklamirt, noch, ſelbſt wenn Preußen 
ſie ausliefern wollte, angenommen werden. Was 
die Erleichterungen der Gränzkommunikation bes 
trifft, ſo bleſbt es wahrſcheinlich, trotz des aufge⸗ 
hobenen Kartells, bei den in jungfter Zeit getroffe⸗ 
nen Anordnungen, da keine abändernden Befehle 

dieſerhalb gekommen ſind. Goͤnigsb. Z.) 
„ eiii ch: 
Paris den 10. Oktober. Die Blatter von heute 

ſind durchaus Teer an Neufgkeiten. Es faͤllt nichts 


Doch nein: 


angeſtellt worden, um die Urheber dieſes Ver 


auch faſt nichts mehr erfunden, 
mam erzählt fi) ja von gunſtigen Mit⸗ 
theilungen, die den Legitimiſten aus der Umgebung 
des Herzogs von Bordeaux zugegangen ſeyn ſollenz 
der Prätendent, ſo wird verſichert, fei ſo gut als 
verſprochen mit einer Ruſſiſchen Großfüͤrſtin; nur 
ein kleiner Umſtand hindert noch die Veroͤffentlichung 
der projektirten Verbindung; Heinrich V. ſoll erſt 
nachweſſen, daß er nicht blos de jure, ſondern 
auch de facto König von Frankreich geworden. 
Die Franzoͤſiſche Fregatte „Erigone“, welche ſich 
im Chineſiſchen Meere befindet, iſt mit der Enplie 
ſchen Flotte nordwaͤrts gefegelt, i 
Man ſchreibt aus London, die neueſten Berichte 
aus Oſtindien hätten die Regierung überzeugt, daß 
es raͤthlich ſeyn duͤrfte, Afghaniſtan zu raͤumen. 
—- Der Krieg mit China koſtet, alles eingerechnet, 
jetzt ſchon 500 Millionen Franken im Jahr. 
Aus Madrid vom 2. Oktober wird geſchrieben, 
die Regierung habe Truppen nach Valencia abge⸗ 
ordnet, woſelbſt die Ordnung geſtoͤrt worden war. 
Naͤhere Angaben fehlen? i 
Geſtern hat auf der Parls⸗Verſailler Eiſenbahn 
(rechtes Ufer) wieder ein Unfall ſtattgefunden, der 
leicht die ſchlimmſten Folgen hätte haben koͤnnen. 
Der von Paris fer rechten Zeit abgegangene Zug 
ſah unweit la Folie in geringer Entfernung eine Lo⸗ 
komotive, die einige mit Steinen beladene Waggons 


vor, ja es wird 


zog, gerade auf ſich zukommen. Es geſchah von 


beiden Zugführern mit großer Kaltblütigkeit alles 
Moͤgliche, um den unvermeidlich gewordenen Stoß 
des Zufammentreffens zu ſchwaͤchen, und dies ge⸗ 
lang auch in dem Maße, daß nur einige Perſonen 
verwundet wurden. Es iſt ſogleich eine 18 Derschen 
ens 
zu ermittelnn. 33 
Aus Marſeille meldet man, daß das Dampf⸗ 
ſchiff „Nil“, eines der ſchoͤnſten Schiffe der Aegyp⸗ 
tiſchen Flotte, daſelbſt eingetroffen fei. Dieſes von 
Jaffar⸗Bey kommandirte Schiff hat die Geſchenke 
an Bord, welche Mehmed Ali dem Könige Ludwig 
Philipp und ſeiner Familie ſendet. Sie beſtehen in 
acht der ſchoͤnſten Arabiſchen Pferde und mehreren 
Shawls von unſchaͤtzbarem Werthe. Artin⸗Bey, 
Secretair des Paſcha's, iſt beauftragt, dieſe Ge⸗ 
ſchenke zu überbringen. a 2 
Großbritannien und Irland. 
London den 10. Okt. Die Bankerotte vermeh⸗ 
ren ſich im Kornhandel; die ſolideſten Haͤuſer find 
erſchuͤttert und ſehen ihren Kredit ſchwinden. 
Ueber die Ereigniſſe in Serbien ſagt der Chro⸗ 
niele: Wir ſind neugierig zu fehen, von welchem 
Geſichtspunkte aus Defkerreich die Vertreibung der 
Familie Miloſch, und die Erhebung des Czerny 
Georg auf den Thron von Serbien betrachtet. Czer⸗ 
ny Georg iſt ein Ruſſiſcher Prinz; in Rußland ers 
zogen, haben er und feine Famile ſtets im Ruſſi⸗ 
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ſchen Solde geſtanden. Fuͤrſt Metternich unterſtuͤtzt 
die Ariſtokraten⸗Partei in Serbien, kadelte den al⸗ 
ten Fuͤrſt Miloſch, daß er ſich ihrem politiſchen 
Uebergewicht widerſetzte und eine freiere volksthuͤm⸗ 
liche Regierung einführen, wollte. Fuͤrſt Michael 
ward vom Senate und der Ariſtokratie auf den 
Thron erhoben. Was war die Folge hievon? Seine 
und feiner Familie Vertreibung. Ruſſiſche Emif: 
ſäre traten zur Volkspartei, während Oeſterreich 
die ariſtokratiſche unterftüßte. Die Ruſſiſche Dis 
plomatie iſt mit Erfolg in Serbien gekroͤnt worden 
und ſpielt jetzt dieſelbe Rolle in der Walachei. Fuͤrſt 
Metternich verlachte Reſchid Paſcha und ſeine Re⸗ 
form» Partei und erklärte die Reform⸗Ideen derſel⸗ 
ben für unſinnig, Hierdurch machte er ſich zum 
Beſchuͤtzer der Alttürkiſchen Partei. Und welchen 
Streich ſpielt nicht der alte Türke Oeſterreich da⸗ 
für! Er verband ſich mit Rußland und beide were 
trieben die Familie Miloſch aus Serbien, welche 
Oeſterreſch achtete, und auf daſſelbe um Schutz für 
ihre Unabhaͤngigkeit ſchaute. Ferner hatte, Fuͤrſt 
Metternich's Politik vor einiger Zeit den Zweck, die 
Donau in der That zu oͤffnen und ihren freien Hits 
del zu erzielen. Warum beharrte er nicht in derſel⸗ 
ben? Hötte er dies gethan, wurde man ihm jetzt 
nicht wider ſeinen Willen einen Feind auf Des 
ſterreichs Südgrenze hingeſtellt haben. Wir 
wiſſen, daß der Fuͤrſt ſich mehr zu liberalen 


Grundſaͤtzen ſowohl im Handel, als in der Politik 


neigt, als man ihm gewoͤhnlich zutraut; letzt⸗ 
hin machte der Fürſt in Brühl dem König von Han⸗ 
nover ernſtliche Vorſtellungen, eine Amneſtie zu ge⸗ 
waͤhren und ſich ſeinem Volke zu nähern; aber der 
Fuͤrſt iſt, gleich Lord Aberdeen, die verkoͤrperte 
Furcht. Rußland und Frankreich ſind ſeine groͤß⸗ 
ten Schreckbilder, wie Lord Aberdeen vor jeder 
Macht zittert, die eine ſtarke Sprache führt und 
von Krieg ſpricht. 8 55 x 
Gegen den in Mancheſter verhafteten Prediger 
Scholeſteld, Nedacteur des Northern Star, und 
feine Genoſſen wurden vor dem dortigen Polizei⸗ 
gerichte am 4. und 5. eine Menge Zeugen venom⸗ 
men, welche über ihre Mitſchuld an den letzten Un⸗ 
ruhen ausſagten. Am Schluſſe des Verfahrens 
erklärte die vorſitzende Magiſtrats-Perſon, Herr 
Forſter, daß zwar nicht erhelle, ob die Verhafteten 
die Arbeiter⸗Unxuhen direkt oder indirekt veranlaßt 
hätten, daß ſie aber nach dem Ausbruche derſelben 
ſich billigend über dieſe Unruhen geäußert, den 
Wunſch der Fortdauer derſelben kundgegeben und 
ſich verpflichtet, den Zwecken des Arbejter⸗Aufſtan⸗ 
des zu dienen, bis die ſogenannte Volks⸗ Charte 
Landesgeſetz geworden ſei. Solches Unternehmen 
nun aber ſei ein durchaus widergeſetzliches, und er 
weiſe daher fämmtliche Angeklagten (bis auf vier) 
vor den Spezial⸗Gerichtshof, welcher demnächſt in 
Liverpool zuſammentreten ſolle, und zwar auf den 
Grund einer geſezwidrigen Vereinbarung zur Stöhr 


rung der öffentlichen Ruhe. Vorläufig indeß wur⸗ 
den ſämmtliche Verhaftete gegen Beſtellung von 
Caution von 100 Pfd. bis 400 Pfd. für einen 


Jeden, nebſt zweien Bürgen, ebenfalls für einen 


Jeden, in Freiheit geſetzt. 

„Die Weſtindiſche Poſt bringt Nachrichten aus 
Jamaika vom 25. und aus Vera⸗Cruz vom 
13. Auguſt nebſt 500,000 Dollars in Baarſchaften. 
Die Aerndte, beſonders auf Jamaika, war günſtig; 
doch klagte man über ſchlechte Geſchäfte und Preiſe, 
beſonders über hohe Steuern und Ausgaben. Auf 
Barbadoes überſteigt die Zucker⸗Aerndte die vor⸗ 
jährige um 3000 Orxhoſt. Beim Abgange des 
Dampſſchiffes hatte ein furchtbarer Wirbelwind 
große Verheeruugen auf dieſer Inſel angerichtet. 
Das gelbe Fieber herrſchte noch immer zu Havaua; 
auch zu Vera⸗Cruz und Tampico hatten ſich ein⸗ 
zelne Fälle gezeigt. Zu Tampico lag eine Con⸗ 
ducta zur Einſchiffung bereit. Santana rüſtete eine 
Flottille mit 2000 Mann aus, um Campeche wie⸗ 
der zu nehmen. 

Herr Henry Ellis, der mit einer beſonderen Sen⸗ 
dung nach Rio Janeiro beauftragt iſt, hat am 
Sonnabend London verlaſſen, um ſich zu Ports⸗ 
mouth nach dem Orte ſeiner Beſtimmung einzu⸗ 
ſchiffen. s 

Aus Liverpool wird berichtet, daß man eifrig mit 
dem Aufräumen der noch rauchenden Brandtrüm⸗ 
mer beſchäftigt ſei. Genauere Nachforſchungen erge⸗ 
ben, daß nur ſechs oder acht Menſchen bei dem 
Feuer verunglückt ſind. | 

Graf Errol, der Ober⸗Stallmeiſter der Königin, 
iſt vor die nächſten Aſſtſen von Ampfhire gewieſen 
worden, weil er ſich ſo weit vergeſſen hatte, bei 
einem in Portsmouth gegebenen militairiſchen Feſte 
einen Polizeibeamten zu ſchlagen. 

„%% EHE HRR: 
Madrid den 1. Okt. Der Minifter der Juſtiz 
und der Gnaden, Herr Zumalacarreguy, welcher 
ſich durch liberale Anſichten auszeichnet, war vor 
einiger Zeit mit der Abfaſſung eines Amneſtie⸗Ge⸗ 
ſetzes beauftragt worden, allein der von ihm vor⸗ 
gelegte Entwurf wurde von dem Miniſter-Conſeil 
als zu ausgedehnt verworfen, indem nach den Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben nur 25 Perſonen von der 
Amneſtie ausgeſchloſſen bleiben wuͤrden. Herr Zus 
malacarreguy erklärte jedoch, daß er die Maßregel 
nicht anders verſtehen koͤnne; die Amneſtie iſt da⸗ 
her abermals vertagt worden. Br 18 5 
Das Miniſterium hat beſchloſſen, bei der bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammenkunft der Cortes keine Eroͤff⸗ 
nungs⸗Rede zu halten, fo daß natuͤrlich auch alle 
Debatten äber eine Adreſſe wegfallen. 

Heute iſt das Dekret erfchienen, durch welches 
die Cortes auf den 14. Nov. einberufen werden, um 
die Budgets fuͤr das Jahr 1843 und andere Ge⸗ 
ſetz⸗Entwürfe zu berathſchlagen und zu genehmigen. 
Niemand bezweifelt, daß die Regierung ſich gende 


I 


thigt ſehen werde, fie bald nach ihrem Zuſammen⸗ 
treten oufzulöfen und neue einzuberufen. f 
Der Biſchof von Valladolid (einer der vom Papſt 
eingeſetzten) iſt hierher berufen worden, um ſich 
vor dem hoͤchſten Gerichtshofe zu verantworten, 
weil er im Jahre 1838 zwei Geiſtlichen, denen der 
Papſt in Rom Dispens ertheilt hatte, die prieſter⸗ 
liche Weihe verlieh. Der ebenfalls noch vom Papſt 
eingeſetzte Biſchof von Aſtorga, einer der wuͤrdig⸗ 
ſten Praͤlaten der Spaniſchen Kirche, Verfaſſer ei⸗ 
ner Spaniſchen Ueberſetzung der Bibel, hat von 
der Regierung die Erlaubniß erbeten, ſeine geiſtliche 
Wuͤrde niederlegen zu duͤrfen. 
Die Gerüchte von einer bevorſtehenden, die Wie⸗ 
derherſtellung der Conſtitution von 1812 bezwecken⸗ 
den Bewegung nehmen auf's neue ſo ſehr überhand, 
daß ich nicht unterlaflen darf, darauf aufmerkſam 
zu machen. Die hieſigen Journale zu welcher Par⸗ 
tei fie gehören mögen, beſchaͤftigen ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich mit dieſem Gegenſtande. 

OT ER RL LER: ch. 5 

Trieſt den 4, Okt. Der Sturm der im hieſigen 
Hafen in der Nacht vom 22. September 2 Schiffen 
den Untergang brachte, hat an der ganzen Iſtri⸗ 
ſchen Kuͤſte gewuͤthet. 
oder minder große Fahrzeuge geſtrandet; bei Citta⸗ 
nudva ſcheiterte ein mit Wein und Gallus beladene 
Barke, eine andere bei Daila. 

Die unter Leitung des Dr. Kandler veranftalteten 
Ausgrabungen um und in Trieſt haben den gluͤck⸗ 
lichſten Erfolg. Man iſt jetzt aud een ifolirs 
ten Thurmes von St. Giufto auf einen Tempel ge⸗ 
ſtoßen, der in manchen Theilen noch vollkommen 
gut erhalten if. Außer ſchoͤn gearbeiteten Frieſen 
hat man einen freilich verſtuͤmmelten Jupfterskopf 
und die Buͤſte der Jund gefunden, und aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach dürfte nun auch eine Minerva zu 
Tage gefoͤrdert werden. Die Säulen find fehr ab⸗ 
geſtoßen, dagegen die Poſtamente ſo glatt, als 
haͤtte ſie erſt der Meißel verlaſſen. ; 

De u t ſ HT u d. 

München den 10, Okt. Der zur Ueberbringung 
des Traurings aus Berlin hergeſandte Koͤniglich 
Preußiſche General Graf von Noſtitz wurde geſtern 
zur Koͤnigl. Tafel gezogen. 2 : 

Se. Kaiferl; Hoheit der Herzog von Leuchtenberg 
iſt dieſen Mittag hier eingetroffen. 
Vom Main den 12. Oktober. Mit dem Bau 
der Bundesfeſtung Raſtatt ſoll es nun raſch vor⸗ 


wärts gehen. Se. Majeftät der König von Preu⸗ 


ßen hat geäußert, daß eine Feſtung, dem feſten 
Straßburg gegenüber, in jenen, dem erſten beſten 
Augriff des Feindes fo ſchutzlos preisgegebenen Ge⸗ 
genden doppelt nothwendig, und zwar eine ſt 


bau ſind 


glichen, 


„ = 


Bei Umago find 14 mehr 


2 € arke 
Feſtung die drüben Achtung einzufloͤßen im Stande 
fei, Die früheren Differenzen über den Feſtungs⸗ 
ſchon ſeit mehreren Wochen voͤllig gusge⸗ 


Sch wee i z. 

„Genf den 2. Okt. (L. A. 3.) Der bekannte 
Banden-Chef El Paſtor, welcher fich ſeit mehreren 
Monaten hier in Genf befand, iſt gegenwärtig zu 
Lauſanne, wo er mit Cabrera taglich an der table 
d’höte fpeift. „Derſelbe hat feine Unterwerfung un⸗ 
ter Eſpartero in die Hände des Spaniſchen Geſand⸗ 
ten in Bern gelegt und wird, ſobald es anderwei⸗ 
tige Umftände erlauben, nach Spanien zurüͤckkeh⸗ 
ren. Vorher noch Italien zu beſuchen iſt ihm in⸗ 
fofern unmöglich gemacht worden, als man ihn an 
der Sardiniſchen Grenze auf einen Spaniſchen und 
fpäter ſogar auf einen Genfer Paß hin zuruͤckwies. 
Kein Karliſt darf mehr die dortige Grenze paſſiren, 
er ſei denn ein Prieſter. » 

Schwyz den 27. September. Die Jeſuiten, 
durch zwei Abgeordnete des Erziehungsraths befragt, 
ob fie wirklich wie es im Waldfiätter Boten heiße, 
im Sinne hätten, ihre Realſchule unter dem Na⸗ 
men einer Vorbereitungsſchule fortbeſtehen zu laſſen, 
erklaͤrten ſich dahin, daß fie ſich mit Deutſchen Schu⸗ 
len nicht mehr abgeben und in Zukunft nur ſolche 
Schüler in das Gymnaſium aufnehmen werden, wel⸗ 
che einen Entlaſſungsſchein aus den Deutſchen Schu⸗ 
len vorweiſen koͤnnen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 13. Oktober. Der Graf v. Naſſau, 
welcher anfaͤnglich der Vermählung feiner erlauch⸗ 
ten Enkelin Sophie mit dem Erbgroßherzog von 
Weimar im Haag beizuwohnen beabſichtigte, hat es 
Familien-Ruͤckſichten halber vorgezogen vorläufig 
noch in unſerer Reſidenz zu bleiben. — Während 
der Eiſenbahnfahrt, welche am 7. d. M. Ihre Mas 
jeſtaͤten unternahmen, hatte ein Eiſenbahnbeamter 
in der Nahe von Deſſau das Unglück vom Wagen 
zu fallen, und von der Lokomotive ſo verletzt zu 
werden, daß er eine halbe Stunde darauf verſchied. 
Die hoͤchſten Herrſchaften welche von dieſem Unfalle 
tief ergriffen wurden, ließen ſich ſogleich nach der 
hinterbliebenen Familie des Ungluͤcklichen erkundi⸗ 
gen, welcher fie perſoͤnliche und thaͤtige Theilnah⸗ 
me ſchenkten. — Der hieſige Magiſtrat will zu 
der für die Reſidenz projektirten neuen Gasbeleuch⸗ 
tungs⸗Anſtalt einſtweilen eine Anleihe von 1,200,000 
Rthl. machen, und außer der Zinſengarantie den 
Darleihern auch noch die etwaige Dividende zuſichern. 
— Die Kunſtausſtellung gewinnt immer mehr In⸗ 
tereſſe bei unſerm Publikum, da nunmehr die aus⸗ 
gezeichneten Kunſtwerke renommirter Kuͤnſtler an⸗ 
gekommen ſind. Die meiſte Aufmerkſamkeit zieht 
Leſſing's großartiges Bild, „Huß vor dem Conci⸗ 
lium zu Koſtnitz,“ auf ſich, welches Sachkenner 
für eines der erſten Meiſterwerke neuerer Zeit halten. 

Stettin den 14. Oktober. (Stett. Ztg.) Ein 
Boot mit Eiſenbahn⸗Arbeitern, welches am 10. d. 
Mts. Morgens 4 Uhr von Lübzin abgefahren war, 
um ſich nach Stettin zu begeben, ging auf dem 


> 


* 


ſches zu erlangen. 
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Dammſchen See unter, und die in demſelben be⸗ 
findlich geweſenen Perſonen (es heißt über 30, groͤß⸗ 
tentheils Familienväter, welche während des Sonn⸗ 


tags bei ihren Angehoͤrigen verweilt hatten) fanden 


ſämmtlich in den Wellen ihren Tod. — Naͤheres 
über dieſen Unglücksfall iſt uns bis jetzt nicht ber 
kannt geworden. 

Aus Düffeldorf den 6. Okt. In Folge der 
von den Nachbarſtaͤdten Köln und Aachen gethanen 
Schritte zur Erlangung einer freiern Kommunal⸗ 
verfaſſung und der darauf erfolgten guͤnſtigen Auf: 
nahme von Seiten Sr. Maß. des Koͤnigs“) iſt auch 


hier der lang gehegte Wunſch laut geworden, an 


der Stelle unſerer bevormundeten Kommunalver⸗ 
waltung eine ſelbſtſtändige, in dem Burgerthume 
begründete ſtaͤdtiſche Verfaſſung zu beſitzen, mess 
halb ſehr viele achtbare Buͤrger ſich vereinigt haben, 
um durch eine Immediateingabe an des Königs 
Majeſtat die Verwirklichung des allgemeinen Wun⸗ 


Das Engliſche miniſterielle Hauptblatt, die Ti⸗ 
mes enthalten einen ſehr bemerkenswerthen Artikel 
über die religiöfen und kirchlichen Bewegungen in 
Preußen, und halten mit uns Deutſchen die Koͤl⸗ 
ner Domweihe für bedeutend, aber in ganz ande⸗ 
rem Sinne als wir. Die Engiänder ſind mit uns 
eiuverſtanden, es liege in den Abſichten und Reden 
des Koͤnigs von Preußen in Beziehung auf Reli⸗ 
gion ohne Frage eine Aufrichtigkeit und Froͤmmig⸗ 
keit, die auch denjenigen Achtung abnoͤthigen müfe 


fen, die feine Anſichten nicht theilen und davon 


Nachtheile befürchten. Aber fie behaupten, der 
Koͤnig beabſichtige nichts Geringeres als eine Ver⸗ 
einigung aller chriſtlichen Glaubensparteien, daher 
habe er ſich, nach der Union der beiden proteſtan⸗ 
tiſchen Confeſſionen, zuerſt der Engliſchen Episco⸗ 
palkirche, dann der katholiſchen Kirche und dem 
Papſte genähert, und der Kölner Dombau folle 
das Denkmal dieſer Vereinigung werden. Von 
dieſer Lieblingsidee des Königs zeuge auch fein Auf⸗ 
enthalt in London und am Rhein. Das Haupk⸗ 
werkzeug dabei ſei bis jetzt Bunſen geweſen. 
In Illyrien und im Innern von Italien ſoll 
die Sterblichkeit auffallend groß fein. Die Weizen⸗ 
erndte war dort erträglich, dagegen iſt der Mais 
durch die große Dürre ganz umgeſchlagen. Obſt 


1 ſehr viel gebaut, doch ſoll es nicht geſund 
ein. — — N f 


Die Dampfſchifffahrt auf dem Obermain 


will nicht gelingen, nnd Sachberſtaͤndige halten es 


— 
) Diefe günſtige Aufnahme kann ſich nur auf Aachen 
beziehen, da, ſo weit uns der Verlauf der Angele⸗ 
genheit bekannt geworden iſt, bisher die Ueberrei⸗ 
Fung der Adreſſe an Se, Majekät von Seiten der 
Kölner Bürgerſchaft nicht erfolgt iſt. ER 
Fe EEE MENT ER, 


e 


für zweckmaͤßiger, das Project aufzugeben und da⸗ 
für lieber den viel kürzeren und ſicheren Plan einer 
Eiſenbahn von Bamberg uͤber Koburg, Meinins 
gen, Eiſenach nach Frankfurt auszuführen. 

In den Türkiſchen Probinzen Albanien, Theſ⸗ 
ſalien und Macedonien ſoll die Unzufriedenheit un⸗ 


ter dem Volk ſo allgemein ſein, daß man einem 


baldigen Sturm entgegen ſieht. 


Am Abend ſeines Lebens hat der greife König 
von Schweden eine umfaſſende Arbeſt im Finanz⸗ 
weſen dem Staatsrath uͤbergeben, die wahrhaft 
Bewunderung erregen ſoll. Sie ſoll eine reiche 
und gründliche Kenntniß aller finanziellen Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Nationen im Allgemeinen und der Schwe⸗ 
diſchen ins eſondere beurkunden. Die Schrift iſt 
Franzoͤſiſch geſchrieben und trägt den Titel; sur 
les banques. 8 


In Tyrol hat ſich der Winter bereits eingeſtellt. 
In den letzten September-Tagen iſt fo viel Schnee 
dort gefallen, daß ſogar die Thaler damit bedeckt 
ſind; auf den Hoͤhen ſcheint er ſich halten zu wollen. 


Am 8. September, um 6 Uhr Morgens, erhob 
ſich bei heftigem Südminde über den Salzſeen in 
Beſſarabien eine dunkle Gewitterwolke, aus wel⸗ 
cher heftiger Regen herabſtroͤmte. Es ward finſterz 
der Donner rollte ununterbrochen, Tauſende von 
Blitzen ſchlaͤngelten ſich über den neuaufgeworfe⸗ 
nen Salzhaufen. In Strömen ergoß ſich der Re⸗ 


gen in den Sälzfeen, und das Waſſer bedeckte ei⸗ 


nen halben Arſchin hoch den trockenen Raum um 
die Seen, wo die Salzarbeiter ihre Bivouakhuͤtten 
hatten. Es blieb nur ein ſicheres Aſyl. — der hohe 
Erdaufwurf an der Meeresküſte; allein der heftige 
Sturm ſchleuderte die Meereswellen über den Erd⸗ 
aufwurf hinuͤber, und zugleich mit dem Regen fiel 
Hagel hernieder, deſſen Körner an manchen Stellen 
einen Werſchok lang waren. Eine unglaubliche 
Kalte trat ein. Dem Unwetter durch die Flucht 
in das nahe Städtchen zu entgehen, war unmoͤ⸗ 
glich, denn die Wege waren in Flüſfe verwandelt. 
Tauſende von Menſchen erwarteten in Furcht und 


Schrecken den Untergang; durch Hagel und Kälte 


fiel das Vieh und ſtarb. Um 11 Uhr zog die Ge⸗ 
witterwolke vorüber, es wurde hell, allein die Son⸗ 
ne beleuchtete das Unglück der Salzorbeiter. Die 


Salzhaufen waren durch die Regenſtroͤme zerſtoͤrt, 


in den Seen war alles Salz weggeſpült; jedem Ar⸗ 
beiter waren einige 10,000 Pud Salz vernichtet 
worden. Außerdem hatte die Geſundheit der Salz⸗ 
arbeiter bedeutend gelitten, insbeſondere die der 
Frauen, welche ſich mit dieſer Arbeit beſchäfligen 
und mehrere Stunden in freier Luft, waͤhrend des 
Sturmes und gänzlich durchnaͤßt bis an die Knie 
im Waſſer geſtanden hatten. Viele hatten ihre 
letzten Capitaljen auf dieſe Induſtrie verwandt und 


haben nun alles verloren. Die alten Umwohner 


1 


— 


— 
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dieſer Seen koͤnnen ſich ſeit 1814 keines ſolchen 
Sturmes entfinnen, + 5 

(leußerſt ſonderbares Ereigniß.) Unter 
diefer Aufſchrift theilt Herr Lorenz ‚Zerdahely von 
N. Zerdahely im „Hirnök“ folgenden, 
höchſt intereſſanten Fall mit: „In Neutra iſt bei 
einem Zuckerbäcker ein Mädchen von ungefähr 18 
Jahren zu ſehen, mit in die Stirne gewachſenem, 
dichtem, ſtruppigem Haar, ſtechendem Blick, kurzer, 


ſtämmiger Geſtalt, derben Händen, ungewöhnlich 


breiten Fußſohlen und ernſt brütendem Antlitz. Sie 
lächelt, wenn man ſte anſpricht und wiederholt die 
letzten Töne klar und verständlich gleich einem Echo; 
übrigens kann ſie nicht ſprechen, beſitzt jedoch, wie 
es ſcheint, Vernunft. In Bezug auf ihr früheres 
Leben kann man aus ihr felbft nichts herausbringen, 
woraus ſich ſchließen läßt, daß ihr Erinnerungs⸗ 
Vermögen entweder ſehr gering iſt, oder fle über⸗ 
haupt gar keines beſitzt, was ſich natürlich nur 
erfahren ließe, wenn das Mädchen ſprechen lernte. 
Die kurze, aber ſchauderhafte Geſchichte dieſes Mäd⸗ 
chens, wie die Zuckerbäckerin ſie erzählt, iſt folgende: 
Das Mädchen, Tochter eines in der Nähe von Aranyos⸗ 
Maröth wohnenden armen Mannes „von ihrer 
Stiefmutter hart gezüchtigt, ging in einem Alter 
von 3 Jahren ihrem Vater nach, der ſich nach 
dem, zur Kis⸗Tabolesänyer Herrſchaft gehörigen 
Walde begeben hatte, um Holz zu holen. Die 
Kleine mochte ſich verirrt haben; was aus ihr ge⸗ 
worden, wohin ſie gerathen, wußte Niemand, konnte 
auch Niemand wiſſen. So verſtrichen zehn, einige 
ſagen zwölf Jahre, als in demſelben Walde die 
Jäger, einem Bären auf die Spur kommend, den⸗ 
ſelben aufs Korn nahmen, ihn auch verwundeten, 
und, den Blutſpuren folgend, ihn vor einer Höhle 
zu Boden geſtreckt fanden; ihm zur Seite eine ſelt⸗ 
ſame Geſtalt, die die Wunden des Thieres mit 
Koth und Kräutern bedeckte und von dem Bären 
ſich nicht trennen wollte, Die Jäger, eine menſch⸗ 
liche Geſtalt vermuthend, nahmen das in Rede 
ſtehende Mädchen mit ſich, behielten ſte, da fie 
ſanfter Natur war, bei 
der nothdürftigſten Bekleidung. An Menſchen ſich 
allmählig gewöhnend, ging fie eines Tages wieder 
verloren, wurde jedoch von den auf den Neutraer 
Wochenmarkt mit Getreide fahrenden Fuhrleuten 
aufgefangen, ohne daß dieſe wußten, was das für 
ein Geſchöpf fei, Einige wollten ſie als ein Un⸗ 
gethüm ſogleich erſchlagen, 
das Zureben Anderer auf den Markt und boten 
fie feil (ſo kam ſte in den Beſitz des erwähnten 
Zuckerbäckers). Lange Zeit kroch fie auf allen Vie⸗ 
ben, rohes Fleiſch war ihre liebſte Nahrung; jetzt 
geht fie bereits aufrecht, iſt fleißig und arbeitſam. 
Die, insbeſondere am Halſe zahlreichen Narben 
laſſen vermuthen, daß ſte mit ihrem vierfüßigen 
Gefährten — dem Bären — nicht immer in freund⸗ 


in der That 


ſich und verſahen ſie mit 


brachten fie jedoch auf 


x 


ſchaftlichem Verhältniß gelebt habe. Es wäre inter⸗ 
eſſant, Näheres von dem Zuckerbäcker ſelbſt zu 
erfahren. (Das Ganze klingt etwas fabelhaft!) 


„ h e ate r, 
Freitag den Idten d.: das Feſtſpiel „die feſle 
Burg“ von Görwitz. Eine hübſche, der Feier an⸗ 
gemeſſene Dichtung, die ſceniſch gut arrangirt war 
und befriedigend dargeſtellt wurde. Darauf Bauern- 
ſeld's anſprechendes Luſtſpiel „die Bekenntniſſe“, in 
dem ſich beſonders Mad. Butterweck, als Frau 
von Linden, durch feines, gewandtes Spiel, ohne 
Ueberladung, vortheilhaft auszeichnete. Auch Herr 
v. Kochanski als Aſſeſſor Bitter, war durchaus 
lobenswerth und ebenſo Herr Boden. Dem. M. 
Leopold ſpielte gleichfalls zufriedenſtellend, nur 
war ihre Figur für ihre Rolle nicht paſſend, be⸗ 
ſonders in den Scenen, wo fie als verkleideter Of⸗ 
ſizier auftritt. Auch die übrigen Rollen waren in 
gewandten Händen, und ſo gehörte dieſe Vorſtellung 
zu den gelungenſten, die wir ſeit längerer Zeit auf 
unſerer Bühne geſehen. Leider war das Haus un⸗ 
geachtet des beziehungsreichen Feſtſpiels ganz ſchwach 
beſetzt. — Sonnabend den Löten d. Frei⸗Theater: 
Wiederholung des „Feſtſpiels“, „Friedrich der Große 
und der Schauſpieler“, und „das Geheimniß“. Das 
Haus war zum Erdrücken voll und Herr Vogt 
hatte jedenfalls die Genugthuung, an 800 Perſo⸗ 
nen einen recht vergnügten Abend bereitet zu haben. 
Der Jubel war unermeßlich. — Sonntag den. 16. 
„Czaar und Zimmermann“. Dieſe ra 
Oper iſt hier eine Kaſſenoper und das mit Recht, 
da fie größtentheils trefflich dargeſtellt wird. Herr 
Schrader ſang ausgezeichnet gut und auch Herr 
v. Kochanski und Herr Rath waren ihren Rol- 
len völlig gewachſen. Herr Mayer wußte das 
Publikum in die heiterſte Laune zu verſetzen, wel⸗ 
ches darüber den mangelhaften Geſang überſah. 
Dem. Melle, Marie, war neu in ihrer Rolle, füllte 
aber durch ihre hübſche, jugendliche Erſcheinung und 
ihren angenehmen belebten Gefang dieſelbe vollſtän⸗ 
dig aus, wenn gleich letzterer noch nicht frei von 
Schärfe iſt, die jedoch mit der Zeit und durch flei⸗ 
Bige Uebung hoffentlich gemildert und mehr gerun⸗ 
det werden wird. Das Orcheſter war lobenswerth 


und die ganze Vorſtellung wurde von dem zahlrei⸗ 


chen Auditorium beifällig aufgenommen. T. 
SSB ‚ ——. . ——— 


Stadttheater zu Poſen. 

Dienſtag den 18 Oktober zum Erſtenmal: Doc⸗ 

tor Wespe; Original⸗ Luſtſpiel in 5 Akten von 

R. Benedix. f i i 5 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Po; 

fen bei E. S. Mittler: l 
Jahrbuchlein der Land⸗ u. Hauswirth⸗ 

ſchaft. Herausgegeben von A. Rothe. Ster 
Jahrgang. Geh. Preis 10 Sgr. 
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Eheſtands⸗Catechismus, chriſtlicher. 
In einer Sammlung von Bibelfprächen und 
Liedern, welche ſich auf die Ehe und die Pflich⸗ 
ten der Eheleute beziehen. Preis geh. 2% Sgr. 


In Poſen bei J. J. Heine und in allen aus⸗ 
wärtigen Buchhandlungen iſt zu haben 
162 Anweiſungen und Recepte 
8 von Friedrich Stoltz, \ 
über Seifenſiederei, — Lichter» und Stärke⸗ Fabris 
kation, — Bier» und Effigbrauerei, — Aepfel⸗, 
Trauben- und andere Wein⸗Fabrikation, — Choco⸗ 
lade⸗Fabrikation. — Ueber das Einmachen der Früchte 
in Eſſig, Zucker und Branntwein. — Ueber das 
Bleichen der Leinwand, — Faͤrberei im Kleinen, — 
- auf Leinen, Wolle und Seide. — Ein für alle Haus: 
haltungen, für Defonomen und Landwirthe zu em⸗ 
N pfehlendes Buch. Preis 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 3 
Dienſtag den 18ten d. Mts. früh 11 Uhr wird 
auf dem Kanonenplatz ein auszurangirendes Artile 
leriepferd oͤffentlich an den Meiftbietenden verkauf 
werden. x 
Poſen den 15. Oktober 1842, 5 
Das Kommando der 1ſten Abtheilung 
2 5ter Artill.⸗ Brigade. 


l Bekanntmachung. 

Die Rechnungen über die zur Verherrlichung der 
Aufnahme Seiner Majeſtaͤt des Königs in Poſen, 
von den Herren Ständen geleiſteten Beiträge, koͤn⸗ 
nen nebſt Belägen, von den Herren Inkereſſenten 
bei dem Diaͤtarius der General-Landſchafts⸗Direk⸗ 
tion, Rejews ki hierſelbſt, eingeſehen werden. 

Poſen den 14. Oktober 1842. 5 

Das gewählte Feſt⸗Comité. 


. —————— 
eee eee eee eee 
Die Hauptniederlage 


® 
® 
® 
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fertigen Kleidungsſtuͤcken für Herren 
S bei J. H. Kantorowiez,, Markt No. 40, 
8 dem Rathhaus⸗Eingang grade aber, 
S empfiehlt ein wohl aſſortirtes Lager von den 
& modernften Maͤnteln, Ueber⸗, Leib⸗ und 
2 Hausrocken, Tuch⸗ und Kort⸗Palitos, auch 
S feinen modernen Säcken, Lama und Tuch⸗ 
waſſerdichten Makintoſhe, fo wie Beinklei⸗ 
dern und Weſten in allen Stoffen. Saͤmmt⸗ 
S liche Waaren find — was beſonders zu bes 
achten gebeten und wofür garantirt wird — 
dekatirt und aufs ſorgfaͤltigſte und dauerhaf⸗ 
teſte gearbeitet, ſo wie in Anſehung der Preiſe 
Smit einer uberraſchenden Billigkeit entgegen⸗ 
kommen wird. Auch beſondere Beſtellungen 
S werden pünktlichſt und billigſt ausgeführt, 
Seeed ee eeeeeeeee eee 


90000 


99 
Seele eee eee 


Grauel $ Codui aus Potsdam, 
beziehen die bevorſtehende Martini⸗Meſſe in Frank⸗ 
ba / OD. zum erſten Male mit Lager aller Sorten 

aumwollener Strickgarne eigener Fabrik, und em⸗ 
pfehlen ſolche bei vorzüglich guter Qualität zu billi⸗ 
gen Preiſen. s 5 
Das Gewoͤlbe iſt in ber Oderſtraße im Hauſe 
Oder⸗ und Junkerſtraßen⸗Ecke No. 18. am Markt. 
Friſche Hollſteinſche Auſtern empfing fo eben 
g 5 G. Bielefeld. 
Die erſte Sendung des hier noch unbekannten 
Schnee⸗Tafelſalzes, erfunden von Gysbert Mulder 
aus Amſterdam, iſt in ganz eleganten Huͤtchen⸗ 
form⸗Paketen zu 85 billigen Preiſen zu haben bei 


A Peiſe r, 
Wilhelms⸗Straße im Hotel de Dresde. 
eſte ungenmwurft, ausgezeichne⸗ 
ter Qualität, habe erhalten und offe⸗ 
rire ſelbe zu ſehr billigem Preiſe. 
B. L. Präger, 
Waſſerſtr. im Luiſen⸗ Gebäude No. 30). 
A Friſche Danziger Speckflindern 
u, habe ich per Poſt erhalten. 
en Joſeph Ephraim, 


Waſſerſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke No, I. 


Börse von Berlin, 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Den 15. October 1842. Erenas:Conee 


Staats-Schuldscheine *) .... 3; R 

Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. 4 1027 102 

Präm.-Scheine d. Seehandlung . — ; 

Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 35 102 = 

Berliner Stadt-Obligationen *) 35 1024234 — 
„ 8. 


Danz. dito v. in TT. — 4 
8 Pfandbriefe .. | 35 103 102 
Grossherz. Posensche Pfandbhr. . 4 I106-| — 
Ostpreussische dito 33 10344 102% 
Pommersche dito 35 a 103. 2 
Kur- u. Neumärkische dito 35.110441 — 
Schlesische dito. 33 [1024| — 
Actie n. : 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 — 1124 
dto. dto. Prior. Oblig, ,.. 4 103 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — — 119 
dto. dto. Prior. Oblig. 4 102 — 
Berl. Anh. Eisenbahn ...... — 1104 103 
dto, dto. Prior. Obli g.. 4 1024 — 
Düss. Elb. Eisenb an 5 56 — 
dto, dio. Prior. Ob lig... | 4 9824 — 
Rhein, Eisenbahn dg. 5 79 8 
dto. dte. Prior. Oblig ... 4 99 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn . 5 11004 | 992 
Friedriehsd'or „ — 1347 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 10 92 
Disdonddd 8 4 


) Der Käufer vergütet auf den am 2, Januar 184 fälligen 
Coupon 1/4 pCt, 8 


